
4 Samstag, 12. September 2020
Freiburger Nachrichtengrossfreiburg/kanton

Klares Nein der CVP zur Begrenzungsinitiative
Mit 48 Nein- zu 5 Ja-Stimmen haben die CVP-Delegierten die Nein-Parole zur Begrenzungsinitiative beschlossen. Weiter gab es vier Ja. 

Arthur Zurkinden

FREIBURG Nationalrätin Chris-
tine Bulliard-Marbach, die die 
SVP-Initiative vorstellte, rief 
die Nachteile für die Schweiz 
bei einem Ja in Erinnerung: 
Abschaffung der Personenfrei-
zügigkeit und somit auch der 
anderen Abkommen der Bilate-
ralen I mit der EU. «Das bedeu-
tet, das der Zugang zum EU-
Binnenmarkt behindert wird 
und das Forschungsabkom-
men mit der EU wegfällt», 
nannte sie Beispiele. «Unsere 
Wirtschaft erträgt das nicht. Es 
ist eine gefährliche und schäd-
liche Initiative, die unseren 
Wohlstand bedroht», fuhr die 
CVP-Nationalrätin aus Uebers-
torf fort und wies darauf hin, 
dass über 50 Prozent der 
Schweizer Exporte in den EU-
Raum gehen.

Ja zu den Kampfjets
Mit Vehemenz setzte sich 

Grossrat Bruno Boschung, 
CVP-Vizepräsident, für die An-
schaffung moderner Kampf-
flugzeuge ein, mit denen die 
Armee ihren luftpolizeilichen 
Aufgaben ab 2030 gewachsen 
sein werde und in Krisenzeiten 

den Luftraum verteidigen kön-
ne. Drohnen oder gar Schul-
flugzeuge sind für ihn keine Al-
ternative. «Die sechs Milliar-
den werden dem ordentlichen 
Armeebudget entnommen, sie 
bleiben bei einem Nein dort 
und gehen nicht in die Bildung, 
die Forschung, die Landwirt-
schaft oder ins Soziale», beton-
te er. Mit 49 Ja- zu 5 Nein-Stim-
men bei 4 Enthaltungen wurde 
die Ja-Parole herausgegeben.

Mehr Diskussionen löste das 
neue Jagdgesetz aus. Laut Do-
minic Tschümperlin, Präsident 
der CVP See, bringt die Vorlage 
mehr Sicherheit für die Tiere, 
die Landschaft und die Men-
schen. Zum Abschuss des Wolfs 
gab er zu bedenken, dass dieser 
weiterhin geschützt sei und ein 
Abschuss nur präventiv erfol-
ge, wenn grössere Schäden zu 
befürchten seien. «Der Kanton 
entscheidet vor Ort, und dies 
nach Anhörung des Bundes-
amts für Umwelt», hielt er fest. 
Mit 47 Ja- zu 11 Nein-Stimmen 
wurde das Gesetz schliesslich 
befürwortet.

Mütter entlasten ...
Jean-Thomas Vacher und Sa-

ra Lenherr von der Jung-CVP 

gaben zu verstehen, dass die 
Väter mit dem zweiwöchigen 
Vaterschaftsurlaub besonders 
die Mütter nach der Geburt 
entlasten könnten, da es für 
diese eine sehr emotionale Zeit 
sei, die Depressionen auslösen 
könne. Mit 47 Ja- zu 9 Nein-
Stimmen bei einer Enthaltung 
wurde der Vaterschaftsurlaub 
bejaht. 

... und Frauen fördern
Drei Nein-Stimmen weniger 

erhielt die Erhöhung der 
Kinderabzüge bei den direkten 
Bundessteuern. Nach den Wor-
ten von Nationalrätin Marie-
France Roth Pasquier kann mit 
einem Ja auch dem Fachkräfte-
mangel begegnet werden, da 
wieder mehr kompetente Frau-
en ins Erwerbsleben einsteigen 
könnten.

Ja zur Pensionskassenreform
Obwohl das Freiburger 

Stimmvolk erst am 29. No-
vember über den Wechsel der 
Pensionskasse des Staatsper-
sonals vom Leistungs- zum 
Beitragsprimat abstimmt, 
stellte Finanzdirektor 
Georges Godel, dessen Amts-
zeit als Staatsrat Ende 2021 

endgültig abläuft, diese Re-
form vor. Er war sich dabei be-
wusst, dass es nicht einfach 
sein werde, diese komplizier-
te Materie dem Volk verständ-
lich darzulegen und es zu 
überzeugen, dass die Reform 
absolut notwendig sei. «Bei 
einem Nein haben wir keine 

andere Wahl, als sofort ein an-
deres Projekt auszuarbeiten, 
um die Vorschriften bezüg-
lich Deckungsgrad zu erfül-
len.» Und das bedeute, dass 
sich der Staat dann nicht 
mehr finanziell an der Reform 
beteiligen werde, was für das 
Staatspersonal Einbussen von 

bis zu 25  Prozent ihrer Rente 
zur Folge hätte. «Die 300 Mil-
lionen, die der Staat in die Re-
form steckt, können wir leicht 
verkraften, ohne uns zu ver-
schulden», betonte er. 

Mit 51 Ja- und 7 Nein-Stim-
men gaben die CVP-Delegier-
ten die Ja-Parole heraus.

Die «C»-Frage

Gerhard Pfister wirbt für Namenswechsel
 Vor der Versammlung 

richtete sich Nationalrat 
Gerhard Pfister, Präsident der 
CVP Schweiz, an die CVP Frei-
burg. Sein Erscheinen stand im 
Zusammenhang mit dem Na-
menswechsel und damit, dass 
die CVP gerade auch in der Ro-
mandie und in Freiburg viele 
Wähler verloren hat. «Wir müs-
sen jetzt handeln, die Schweiz 
und Freiburg haben die CVP 
nötig», betonte er. «Ja, ich habe 
viele Reaktionen erhalten», 
sagte Pfister gegenüber den FN 
zum neuen Namen «Die Mitte». 
«Mehrheitlich waren die Reak-
tionen positiv, aber es gab auch 

besorgte Stimmen. Vielleicht 
haben sich bisher noch nicht 
alle kritischen Stimmen geäus-
sert», meinte er zu angedroh-
ten Parteiaustritten. «Die CVP 
allein hat ein Wählerpotenzial 
von 20 Prozent – gegenüber 
11  Prozent anlässlich der letz-
ten nationalen Wahlen», gab er 
sich überzeugt. «Es ist das C, 
das vielen Schwierigkeiten be-
reitet. Sie verbinden es mit ka-
tholisch und streng religiös», 
führte er weiter aus und be-
gründete so den Namenswech-
sel. Gerade in grossen Kanto-
nen hofft er, so neue Wähler zu 
gewinnen. «Die kantonalen 

Parteien haben fünf Jahre Zeit, 
um zu entscheiden, ob sie sich 
weiterhin CVP nennen wollen 
oder nicht.» Er schliesst nicht 
aus, dass sich manche Kanto-
nalparteien gegen einen  
Namenswechsel aussprechen 
werden. Und was die CVP-Wer-
te betreffe, setze sich die Partei 
auch künftig für die Schwäche-
ren ein. «Niemand soll allein 
gelassen werden. Die CVP wird 
als Mittepartei weiterhin ver-
binden, Brücken bauen und für 
Solidarität, Freiheit, Demokra-
tie und Selbstverantwortung 
stehen», sagte er vor den De-
legierten der CVP Freiburg.  az

Ein Freizeitzentrum fürs Pérolles-Quartier
Der Quartierverein «Im Pérolles wohnen» stellte an seiner Generalversammlung das neue Zentrum für soziokulturelle  
Animation vor. Dieses soll die Bewohnerinnen und Bewohner zusammenbringen und ein Ort des Austauschs werden.

Maria Kafantari

FREIBURG Knapp 30 Mitglieder 
des Quartiervereins «Im Pérol-
les wohnen» erschienen am 
Donnerstagabend zur General-
versammlung des Vereins. Das 
grosse Thema der Generalver-
sammlung war die Vorstellung 
des neuen Zentrums für sozio-
kulturelle Animation, das am 
16. September seine Türen 
 öffnet. 

Für alle Bewohner
Valentin Coquoz und Charlie 

Demierre, die neuen Animato-
ren des soziokulturellen Zent-
rums, stellten dieses vor. Es 
handelt sich dabei um das vier-
te Freizeitzentrum in der Stadt 
Freiburg nach denjenigen im 
Jura- und im Schönbergquar-
tier sowie in der Unterstadt. 
Ein weiteres soll noch im Beau-
mont-Quartier folgen, wie die 
Stadt Freiburg in einer Mittei-
lung schreibt. 

«Das Freizeitzentrum soll die 
Bewohnerinnen und Bewohner 
des Quartiers zusammenbrin-
gen, für alle Altersgruppen of-
fen sein und diverse Aktivitä-
ten bieten», sagte Charlie 
 Demierre. Die Aktivitäten und 
Projekte sollen das Gemein-
schaftsleben sowie das indivi-
duelle Können stärken. Das 
Animationsteam will mithilfe 
des Animationszentrums auch 
problematische Bereiche an-
sprechen. Themen wie Präven-
tion, Integration, Kultur, Bil-
dung und nachhaltige Ent-
wicklung sollen mithife der 
Aktivitäten angesprochen und 
gefördert werden. 

Ein konkretes Programm ha-
ben die Animatoren für das Pé-
rolles-Quartier nicht. Sie wol-
len ihre Aktivitäten an die Be-
dürfnisse der Bewohner anpas-
sen und ihre Vorschläge daran 
ausrichten. Zwei Tage in der 
Woche wird das Zentrum je-
weils offen sein. Einen weite-

ren Tag reservieren die Anima-
toren für allfällige Projekte. 

Gutes Jahr 2019
An der Generalversammlung 

wurde auch das vergangene 
Jahr besprochen. «Wir haben 
viele verschiedene Aktivitäten 
durchgeführt, die allesamt gut 
angekommen sind», sagte Em-
manuel Michielan, Mitglied 
des Vorstands. Der Jahresrech-
nung 2019 stimmten die knapp 
30 anwesenden Mitglieder ein-
stimmig zu. Sie schliesst bei 
einem Gesamtaufwand von 
fast 26 000 Franken mit einem 
Ertragsüberschuss von knapp 
8000 Franken ab.

Auch im Vorstand des Quar-
tiervereins gab es einige Wech-
sel. Vier Vorstandsmitglieder 
sind ausgetreten, fünf kamen 
neu hinzu. Der Vorstand hat 
seit einem Jahr keinen Präsi-
denten mehr, die zehn Vor-
standsmitglieder leiten den 
Verein präsidentenlos.

Diverse Probleme
Einen Punkt, der für Diskus-

sionen sorgte, erwähnte eine 
ältere Frau an der Versamm-
lung. «Für Menschen mit ein-
geschränkter Mobilität sind 
die Trottoirs im Pérolles sehr 
schlecht», sagte sie. Der Stras-
senbelag sei schlecht, und 

überall gebe es Hindernisse. 
Gleich mehrere Anwesende 
stimmten ihr zu. Dazu konnte 
Gemeinderätin Andrea Bur ge-
ner umgehend eine Antwort 
liefern. Während des Lock-
down seien Mitarbeiter der 
Stadt alle Trottoirs abgelaufen 
und hätten notiert, wo etwas 
erneuert werden müsse. Das 
sei ins Budget 2021 eingeplant 
worden. «Es wird nächstes Jahr 
definitiv besser», sagte Bur ge-
ner. Auch die Abfallentsorgung 
war Gesprächsthema. «Ohne 
Auto ist die zentrale Sammel-
stelle Neigles für ältere Men-
schen schwer erreichbar», so 
eine Dame. Auch dazu stellte 

Burgener ein Konzept in Aus-
sicht, wonach sich die Situa-
tion nächstes Jahr ändern wer-
de. Eine weitere Dame be-
schwerte sich über den Lärm 
auf dem Dominoplatz. Vor al-
lem Studierende würden sich 
bis in die frühen Morgenstun-
den auf dem Platz aufhalten 
und Lärm verursachen. Der 
Polizei sind die Beschwerden 
bekannt. Sie kann jedoch nicht 
mehr als ermahnen. Ein be-
kanntes Lärmproblem sind 
auch die Autos auf der Pérolles-
Strasse. Hier würde die Polizei 
Radar und Kontrollen anwen-
den, um die Lärmimmissionen 
zu begrenzen.

Bald schon kann der Quartierverein Pérolles Aktivitäten und Projekte in einem Freizeitzentrum durchführen. Bild Charly Rappo/a

Quartierhaus

«Wir sind immer 
noch auf der 
Suche»

 An der Generalversamm-
lung des Quartiervereins 

«Im Pérolles wohnen» wurde 
am Donnerstagabend das The-
ma des Quartierhauses be-
sprochen. Seit einem Jahr ist 
der Verein nun auf der Suche 
nach einer neuen Lokalität. 
Emmanuel Michielan, Mit-
glied des Vorstands, stellte an 
der Versammlung seine Vision 
vor. Er wünscht sich das Solar-
haus NeighborHub, das mo-
mentan auf dem Blue-Factory-
Areal steht. Der entsprechen-
de Vertrag würde dort in eini-
gen Jahren ablaufen, und der 
Verein solle es zu sich holen. 
Für die künftige Lage des So-
larhauses hat Michielan be-
reits eine Idee: Auf dem Park-
platz des Amts für Statistik 
soll das neue Haus Platz fin-
den. Noch wartet der Quartier-
verein auf eine Antwort des 
Gemeinderats.  km

«Das  
Freizeitzentrum 
soll die Bewohner 
des Quartiers  
zusammenbringen, 
für alle Altersgrup-
pen offen sein und 
diverse Aktivitäten 
bieten.»
Charlie Demierre
Animatorin


